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Menschenfurcht allein! thuts nicht. Und man möchte wohl

meine», wenn Einer auch nur die grosse Natur um sich

her ansähe, so müsste er lernen Gott fürchten und \er-

ehren und liehen. Aber es giebt doch ein Buch, was
Alles dieses noch viel besser lehrt, als das Buch der Na¬
tur, die heilige Schrift. Ohne die möchte Jeder, der
sie recht kennt, gar nicht mehr auf der Welt sein. Ohne
sie würden wir auch das grosse, schöne Buch der Natur,

seinem eigentlichen höchsten Inhalt nach, gar nicht ver¬
stehen. Darum wäre es wohl gut, wenn Jeder, der den
ersten, bloss vorbildlichen und a orbedeutenden Theil der
Offenbarungen Gottes an den Menschen — das Buch der

Natur, liebgewonnen, dabei vor Allem auch Liebe und
Interesse für jenen zweiten, höheren Theil gewönne, wel¬
cher allein die Räthsel und das dunkle Sehnen der Na¬
tur und des Menschenherzens lösen und erfüllen kann.

II.

Aus der Erdbeschreibung.
A. Von der Erdoberfläche im Allgemeinen.

1. Die Erdbeschreibung, oder nach der griechischen
Benennung (Geographie, ist Beschreibung der Erdober¬
fläche.

Weil der Mensch, auch wenn er die allerweiteste Aussicht
nach allen Seiten bin um sich her bat, doch nur einen höchst
kleinen Theil der Erdoberfläche überschauen kann, so kommt sie
ibm wie eine ausgedehnte Fläche mit mehr oder weniger Un¬
ebenheiten vor. Sie ist aber rund und kugelähnlich, wenn
schon nicht ganz vollkommen kugelförmig, dies ist unter andern
daraus ;u sehen: 1) daß rings um die Erde Reisen ge-


